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Terminhinweise

Donnerstag, 15. Dezember, 11 Uhr,

Grundschule Schellingstraße/Ecke Türkenstraße

Mit einer feierlichen Enthülllung der grafisch gestalteten Fenster in der
Mauer der Grundschule an der Türkenstraße wird das von der Stiftung
„Straßenkunst“ der Stadtsparkasse München geförderte Projekt „300
Jahre Türkengraben“ abgeschlossen. Die Fenster zeigen bespielsweise
eine Stadtkarte mit der Türkengrabenlinie, historische Ansichten sowie
Texte zum damaligen Bauvorhaben. Bereits im Frühjahr präsentierte der
Künstler Joachim Jung den ersten Teil des Projekts – Gehsteinmarkierun-
gen und Bautafeln, die den Verlauf des Türkengrabens durch die Stadt nach
Milbertshofen – darstellten. Der Künstler und der Bezirksausschussvor-
sitzende Klaus Bäumler werden anwesend sein.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 16. Dezember, 10 Uhr, Sitzungsräume des

Bayerischen Städtetags, Prannerstraße 7, I. Stock

Oberbürgermeister Christian Ude stellt gemeinsam mit dem Vorsitzenden
des Bayerischen Städtetags, Regensburgs Oberbürgermeister Hans
Schaidinger, und Professor Dr. Hans-Ullrich Gallwas von der Ludwig-Maxi-
milians-Universität, Lehrstuhl für öffentliches Recht, das von der Landes-
hauptstadt in Auftrag gegebene Rechtsgutachten über die rechtlichen Kon-
sequenzen des Konnexitätsprinzips bei der Einführung des G 8 vor.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 20. Dezember, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 20. Dezember, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 20. Dezember, 19.30 Uhr,

„Goldener Hirsch”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 20. Dezember, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Dienstag, 20. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Tho-
mas Schwindel statt.

Meldungen

Versteigerung im Kassen- und Steueramt

(13.12.2005) Wer noch ein kurz vor dem Fest ein günstiges Weihnachts-
geschenk sucht, wird vielleicht beim Kassen- und Steueramt fündig. Am
kommenden Donnerstag, 15. Dezember, ab 9.30 Uhr versteigert die Voll-
streckungsabteilung in der Eingangshalle des Kassen- und Steueramtes
80331 München, Herzog-Wilhelm-Straße 11, verschiedene Gegenstände,
die im Wege der Zwangsvollstreckung gepfändet wurden.Unter den Ham-
mer kommen unter anderem mehrere E-Gitarren, zwei Kästen mit vergol-
detem Besteck, Unterhaltungselektronikgeräte (DVD- und CD-Player, Lap-
top, Videorekorder, PC, Faxgerät, Fernsehgerät, Flachbildschirm), Digital-
kameras und Schmuck. Auch ein Modellrennwagen, Trachtenbekleidung
für Herren und vieles mehr suchen einen neuen Besitzer. Nach Barzahlung
können die ersteigerten Gegenstände gleich mitgenommen werden.

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 9. bis 11. Dezember

(12.12.2005) Hier die aktuellen Zahlen:
Freitag, 9. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 92 Fahrzeuge: 58
Streuguteinsatz:
Salz: 47,63 t Splitt: 8,2 t
Kosten des Einsatztages: 67.055,53 Euro
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Samstag, 10. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 69 Fahrzeuge: 41
Streuguteinsatz:
Salz: 25,53 t Splitt: 7,2 t
Kosten des Einsatztages: 55.652,73 Euro
Sonntag, 11. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 62 Fahrzeuge: 33
Streuguteinsatz:
Salz: 16,376 t Splitt: 2 t
Kosten des Einsatztages: 49.890,33 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 4.362.877,40 Euro

Vortrag und Führung zur Ausstellung „Yibaneh!“

(13.12.2005) Am Donnerstag, 15. Dezember, lädt das Münchner Stadtmu-
seum zu dem Einführungsvortrag „Kann Architektur der jüdischen Identität
Form verleihen?“ mit einer anschließenden Führung durch die Ausstellung
„Yibaneh! Jüdische Identität in der zeitgenössischen Architektur“ ein. Die
Referentin Angeli Sachs ist Kunsthistorikerin und Programmleiterin für Ar-
chitektur und Design beim Prestel Verlag, München. Sie ist Mitkuratorin
der Ausstellung und Mitherausgeberin des Begleitbandes  gemeinsam mit
Edward van Voolen (Joods Historisch Museum „Yibaneh!“ Amsterdam).
Die Veranstaltung findet um 18 Uhr im Foyer des Münchner Stadtmuse-
ums, St.-Jakobs-Platz 1, statt. Voranmeldung im Büro des Kulturzentrums
der Israelitischen Kultusgemeinde unter 47 10 67 erbeten. Veranstalter
sind das Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde und das Münch-
ner Stadtmuseum.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 13. Dezember 2005

Entwicklung der Kinderarmut mit Hartz IV

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Jutta Koller (Bündnis
90/Die Grünen) vom 17.8.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage vom 17.08.2005 gehen Sie von der Annahme aus, dass
zwischen Januar 2004 und Mai 2005 die Zahl der SozialhilfeempfängerIn-
nen um 25 % gestiegen ist. Sie fragen, wie sich das auf die Kinderarmut
auswirkt. Dazu nimmt das Sozialreferat im Auftrag des Herrn Oberbürger-
meisters wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie stellen sich die oben dargestellten Zahlen für Kinder und Jugendliche
dar?

Antwort:

Seit der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe ist der Anteil
der Menschen, die Arbeitslosengeld II bzw. Sozialgeld nach dem Sozialge-
setzbuch Zweites Buch (SGB II) oder Sozialhilfe bzw. Grundsicherung zum
Lebensunterhalt nach dem Sozialgesetzbuch Zwölftes Buch (SGB XII) er-
halten, um gut ein Drittel angestiegen, nämlich von Ende 2004 bis Oktober
2005 von rund 52.500 auf rund 73.000 Personen.
Davon waren Ende 2004 rund 13.300 Kinder und Jugendliche unter 15 Jah-
ren, im Oktober 2005 waren es rund 16.100 Kinder und Jugendliche unter
15 Jahren.

Allerdings lässt sich daraus nicht der Schluss ziehen, dass sich seit der
Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe die Zahl der Kinder und
Jugendlichen unter 15 Jahren, die weniger Geld zur Verfügung haben, um
ca. 20 % erhöht hat. Denn die Steigerung ist auch ein Effekt der Zusam-
menlegung von zwei bisher getrennt voneinander erfassten Statistiken
des sozialen Sicherungssystems. So wurden beispielsweise in der Ar-
beitslosenhilfe die Kinder statistisch nicht mitgezählt. Es ist zu vermuten,
dass ein Großteil der Menschen, die heute auf SGB-II- oder SGB-XII-Lei-
stungen angewiesen sind, bereits zuvor knapp über dem Sozialhilfeniveau
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lagen bzw. sozialhilfeberechtigt waren, aber keinen Antrag gestellt hatten.
Insofern handelt es sich jetzt um exaktere Angaben über die Einkommens-
verhältnisse von gering verdienenden Personen bzw. Transfereinkommens-
BezieherInnen.
Zudem sind die vorliegenden Statistiken zum SGB II noch vorläufige Zah-
len der Bundesagentur für Arbeit, die im Laufe des Jahres noch revidiert
werden.

Mit dem Münchner Armutsbericht, der im Herbst 2006 vorliegen wird, wer-
den die Entwicklungen dargestellt.

Frage 2:

In welchem Maße ist die Armut bei Kindern und Jugendlichen im Laufe des
letzten Jahres gestiegen?

Antwort:

Am 31.12.2003 erhielten 13.814 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Bundessozialhilfegesetz
(HLU). Zum 31.12.2004 stieg diese Zahl auf 15.158 Kinder und Jugendliche
unter 18 Jahren. Dies ist eine Steigerung von 9,7 % im Jahre 2004. Insge-
samt stieg in diesem Zeitraum die Zahl der SozialhilfeempfängerInnen in
München um 7,5 %.

Frage 3:

Gibt es Belege dafür, dass die Einführung von Hartz IV die Armut bei Kin-
dern und Jugendlichen negativ beeinflusst hat?

Antwort:

Ob die Einführung von Hartz IV die Armut bei Kindern und Jugendlichen
negativ beeinflusst hat, kann derzeit anhand der Sozialhilfestatistik aus
oben genannten Gründen noch nicht überprüft werden.
Es ist jedoch davon auszugehen, dass diejenigen Kinder und Jugendlichen
unter 15 Jahren, die Sozialgeld im Rahmen des SGB II erhalten, einkom-
mensarm sind.

Eine Veröffentlichung des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes – Gesamt-
verband „Zu wenig für zu viele” im Juli 2005 stellt dar, dass sich die Ein-
kommenssituation von Familien mit Kindern und Jugendlichen seit Einfüh-
rung des SGB II verschlechtert hat und immer mehr Familien von Armut
betroffen sind. Nach Ermittlung des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes
und anderer Wohlfahrtsorganisationen ist die pauschale Regelleistung von
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345 Euro um 19 % zu niedrig und stellt nicht mehr das „soziokulturelle Exi-
stenzminimum” sicher. Zur Begründung heißt es: “Die Ursachen liegen in
gravierenden methodischen Schwächen der empirischen Herleitung des
Niveaus einer ganzen Reihe offensichtlich rein finanzpolitisch motivierter
willkürlicher Setzungen im Umgang mit den Statistiken. Der Mindestbe-
darf – von Nahrungsmitteln über Kleider, medizinische Produkte bis hin zu
Telekommunikation oder minimaler gesellschaftlicher Teilhabe – ist mit 345
Euro im Monat für einen Erwachsenen und 207 Euro für Kinder bis 14 Jah-
ren auf keinen Fall mehr gedeckt.” Das heißt, die LeistungsbezieherInnen
sind vom gesellschaftlichen Ausschluss bedroht, eine gesellschaftliche
Teilhabe ist deutlich schwieriger.

Diese Einschätzung wird auch von Expertinnen und Experten der sozialen
Arbeit vor Ort bestätigt. So lässt sich in der Jugendhilfe ein Rückgang bei
kostenpflichtigen Veranstaltungen wie Hausaufgabenbetreuung, Mittags-
tisch, Ausflügen und Fahrten beobachten. Selbst die Angebote der ambu-
lanten Jugendhilfe werden zum Teil nicht mehr genutzt, da Fahrtkosten
anfallen.

Ursachen hierfür sind u. a. die durchschnittliche Absenkung der Regellei-
stung im SGB II und SGB XII auch für Bedarfsgemeinschaften mit Kindern.
Einmalige Bedarfe, z. B. laufender Bekleidungsbedarf, Schulbedarf, Kinder-
fahrrad, Fahrradhelm und Kindersitz für das Fahrrad, Nachhilfeunterricht,
Aufwendungen für besondere Anlässe (Kommunion/Konfirmation), werden
nicht mehr als einmalige Leistung finanziert. Dies ist aus der Regelleistung
zu bestreiten, die, wie der Paritätische Wohlfahrtsverband in seiner Veröf-
fentlichung nachweist, wesentlich zu niedrig bemessen ist. Der Paritäti-
sche Wohlfahrtsverband hat z. B. bei einem Testkauf “Einschulung” nach-
gewiesen, dass rund 180 Euro dafür benötigt werden, die seit 2005 aus
der Pauschale von 207 Euro für Kinder unter 14 Jahren bestritten werden
müssen.
Zudem finden – von der Unterscheidung Deutschland West und Deutsch-
land Ost abgesehen – keine regionalen Unterschiede Berücksichtigung.

Bedenkt man die hohen Lebenshaltungskosten in München, so sind
Münchner Familien mit Kindern doppelt betroffen. Insbesondere deshalb,
da seit 2005 der in München praktizierte Weg, ein an die örtlichen Verhält-
nisse angepasster Sozialhilferegelsatz, ausgeschlossen ist. So erhielt eine
Familie mit zwei Kindern, 7 und 12 Jahre alt, vor Einführung des SGB II ca.
80 Euro mehr als heute (2004: ca. 1.420 Euro; 2005: ca. 1.340 Euro, jeweils
einschließlich Miete und Kindergeld).
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Frage 4:

Welche Regelungen des SGB II und SGB XII sind aus Sicht des Sozialrefera-
tes für die verschlechterte (materielle) Lage bei Kindern verantwortlich und
müssen aus Sicht des Sozialreferates geändert werden?

Antwort:

Aus Sicht des Sozialreferates orientieren sich die Regelleistungen des
SGB II nicht am tatsächlichen Mindestbedarf der Familien mit Kindern
oder, wie es der Paritätische Wohlfahrtsverband formuliert, am „sozio-
kulturellen Existenzminimum”.
Das Sozialreferat schließt sich der Aussage der Untersuchung des Paritä-
tischen Wohlfahrtsverbandes an und fordert eine Erhöhung des Regelsat-
zes um 65 Euro auf 410 Euro pro Person. Zudem sollte wieder die Möglich-
keit eingeräumt werden, einmalige Leistungen zu gewähren, wie sie z. B.
für die Einschulung notwendig sind.

Als besonders gravierend könnte sich auch die Tatsache auswirken, dass
SchülerInnen, StudentInnen und Auszubildende in besonderen Härtefällen
Leistungen nur noch in Form eines Darlehens erhalten. Diese Tatsache
kann dazu führen, dass die Betroffenen zum Teil mit erheblichen Schulden
in das Berufsleben starten oder aber ihre Ausbildung abbrechen, um sich
vor einer Verschuldung zu schützen. Das Sozialreferat hat mit Schreiben
an die Bundesregierung und über den Deutschen Städtetag sowie Deut-
schen Verein auf die sozialen Probleme bei der Umsetzung der Gesetze
hingewiesen und dem Gesetzgeber entsprechende Nachbesserungen vor-
geschlagen. So schließt sich die Stadt München dem Vorschlag der Wohl-
fahrtsverbände an, die Regelleistung um 65 Euro auf 410 Euro anzuheben.
Darüber hinaus fordert das Sozialreferat, dass in besonderen Härtefällen
Leistungen für Auszubildende – wie bisher auch – als Beihilfe erbracht wer-
den können.

Dies sind nur einige wesentliche Aspekte. Noch liegen keine ausgewerte-
ten Erfahrungen und Untersuchungen vor. Deshalb ist der Erfahrungsaus-
tausch zwischen den Kommunen und innerhalb der in München beteiligten
Organisationen und Betroffenen besonders wichtig. Auch der Münchner
Armutsbericht und die Beteiligung an der Längsschnittuntersuchung des
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung zu den Auswirkungen von
Hartz IV wird dazu beitragen.
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Frage 5:

Inwiefern hat sich der betroffene Personenkreis verändert. M. a. W.: fallen
heute (auch) andere Familien mit ihren Kindern in Armut als dies noch vor
einem Jahr der Fall gewesen ist?

Antwort:

Über Änderungen beim Personenkreis der EmpfängerInnen von SGB-II-
Leistungen lassen sich aufgrund der fehlenden Auswertbarkeit von Stati-
stiken im Arbeitslosengeld-II-Softwareprogramm A2LL derzeit leider noch
keine fundierten Aussagen machen. Spätestens mit der Veröffentlichung
des Münchner Armutsberichtes im Herbst 2006 wird das Sozialreferat die
Entwicklung darstellen.
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